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Nonſignore Lauri in Bromberg. 


Bromberg, 8. Mai 1924. Am geſtrigen Mittwoch iſt 
S. Eminenz, der Apoſtoliſche Nuntius in Warſchau, Mon: 
ſignore Laurentius Lauri zu mehrtägigem Aufenthalt in 
nuſerer Stadt eingetroffen. i 

Der hochwürdige Vertreter des Apoſtoliſchen Stuhls bei 
der Polniſchen Republik, der am 25. Mai 1921 zum Nuntius 
ernannt wurde, iſt Doktor der Theologie, der Philoſophie 
und des Kanoniſchen Rechts und bekleidet die Würde eines 
Titular⸗Erzbiſchofs von Epheſus. Monſignore Lauri wurde 
am 15. Oktober 1864 in Rom geboren. 

Die deutſchen Katholiken Brombergs und 
des geſamten ehemals preußiſchen Teilgebiets begrüßen 
ihren hohen Gaſt mit Ehrerbietung und aufrichtigſter Freude. 
Die Tatſache, daß zum erſtenmal ein Vertreter des Heiligen 
Vaters in den Mauern unſerer Stadt weilt, welche die letzte 
katholiſche Kirche dieſes Landes umſchließen, in der nur in 
deutſcher Sprache das göttliche Wort verkündet wird, ſoll 
der Jeſuitengemeinde ein Anſporn ſein, in dieſer Welt der 
Zwietracht und des Materialismus das ewige Banner 
des Chriſtentums hochzuhalten und an ihrem Teil dazu 
mitzuwirken, daß dem Reiche Gottes der Weg bereitet werde. 


Jan Breisti, 


Zum Wechſel in der Wojewodſchaft 
Pommerellen. 


Zum Rücktritt des Wojewoden Breiski in Thorn meldet 
das dortige Organ der Nationaldemokratie „Slo wo 
Pomorsfie“, vor einigen Tagen hätte der Wojewode 
Breiskt die Aufforderung erhalten, nach Warſchau zu kom⸗ 
men, wo man ihm geraten habe, feine Demiſſion einzu⸗ 
reichen. Da Herr Brefski nichts davon hören wollte, habe 
man ihm die Entlaſſung erteilt. n dieſen Tagen 
tollen die Wofewodſchaftsgeſchäfte durch Herrn Grabowski, 


einen 2 dten des Innenminiſterinns, übernommen 
werden, und am 20. Mai etwa fol Dr. St. W 


das Amt eines Wojewoden von Pommerellen übernehmen. 


Auf eine Interpellation des Nationaldemokratiſchen 
Klubs im Senat, die ſich mit dem Rücktritt des Wojewoden 
Breiski befaßte, wurde — nach dem „Slowo Pomorskie“ — 
folgende Antwort gegeben: Herr Breiskt iſt von der Stel⸗ 
lung des pommerelliſchen Wojewoden enthoben. Die Sache 
hat den Verlauf genommen, daß Derr Breſski um ſeine 
Enthebung nicht bitten wollte, und infolgedeſſen erhielt er 
die Entlaſſung von der Regierung. „Das tft,” ſchreibt das 
. Blatt weiter, „ein kleines aber ſehr beredtes 

etatl. 


„Herr Breſski leitete die Wojewodſchaft faſt v ahre 
Er übernahm ſie im Juli 1920 zur Zeit des ane Br 
Bolſchewiſten. Er übernahm fie lediglich aus polttiſchen 
Gründen, und zwar infolge des Ausfalls der erſten Wahlen 
zum Sejm im Jahre 1920, die der Nationalen Arbeiterpartei 
in Pommerellen 9 Mandate eintrugen (die Nattonal⸗ 
demokraten erhielten 5 und die Deutſchen 6 Mandate). Die 


Mehrheit der polniſchen Wähler wählte damals zugunſten 


der Nationalen Arbeiterpartei, und dies allein w = 
fache für die Berufung des Herrn Brejdki zum he 


Herr Breiski war vorher nicht Verwaltungsbeam rt 
war Führer der Nationalen Arbeiterpartei und alg foliper 
wurde er für die Stellungen in Vorſchlag gebracht, welche die 
9 au 3 batte. Minifterpräfident war damals 

err Witos. 


Außer Herrn Jan Breisft waren in Pommerellen no 
drei Brüder von ihm täfig: Anton, Ignaz und Iſidor ve 
dakteur, Arzt, Advokat). Die Nationale Arbeiterpartei gab 
aber nur eine kleine Grundlage für die Tätigkeit der Brüder 
ab, und deshalb benutzte der Abg. Jan Breisti im Jahre 
1921 die Sapltung der Nationalen Arbeiterpartei, um aus 
der Partei auszuſcheiden und ſich dem Klub des Herrn Witos 
anzuſchließen, in dem er ſogar (zuſammen mit Herrn Ku⸗ 
lerski) die Würde eines Mitglieds des Oberſten Rates erhielt. 
Judem fie ſich fo die Unterſtützung mehrerer Parkien ſicher⸗ 
ten, begannen die Brüder Breſski in Pommerellen ihre 
Tätigkeit, begann auch Herr Jan Breidft zu regieren.“ 


„Wir würden in große Verlegenheit kommen, wenn 
man von uns verlangen ſollte, die Regierung Brefski nach 
ihren Aufgaben und nach ihrer Tätigkeit 
Die Tätigkeit des Herrn Brejski beſchränkte ſich nämlich in 
der Hauptſache auf die Perſonen und die Parteien und nicht 
auf die Aufgaben und die Bedürfniſſe Pommerellens. Wir 
fönnten eine Reihe von Perſonalveränderungen in der 
Wofewodſchaft und in den Staroſteien aufzählen, wir 
könnten eine Reihe von Prozeſſen und Konflikten aufzählen, 
aber wir könnten nicht eine einzige größere Sache nam⸗ 
haft machen, die auf Veranlaſſung des Wojewoden Breisti 
erledigt worden wäre. Die Wofewodſchaft Pommerellen tft 
ein ſehr wichtiger Teil Polens. 
Handels⸗ und Seepolitik hängt davon ab, ob die Wofewod⸗ 
ſchaft den ſtaatlichen Bedürfußſſen Polens entipricht, .. 
Wir Haben nicht geſehen, daß der Herr 
in der langen Zeit für dieſe Zwecke tätig geweſen wäre. 
Wir haben nicht geſehen, daß er vermocht hätte, ſich der 
ganzen polniſchen Gemeinſchaft zur Ausführung großer 
Dinge zu bedienen. Wir haben nur gehört, daß in den 
Kreiſen der näheren Umgebung der Brüder VBreisti die 
Idee auftauchte, das Kommiffariat der Republik in Danzig 
mit dem Amt des pommerelliſchen Woſewoden zu vereinigen. 
Es träumte davon auch Herr Kulerski, aber dieſe diploma⸗ 
tiſche Träumerei endigte mit demſelben Mißerfolg wie die 
„Parte zum Schutze Pommerellens“, von der nicht eine 
Spur übrig geblieben iſt. 


„Herr Breiski war zwar Wojewode von Pommerellen, 


aber das Vertrauen der dommerelliſchen Be⸗ 


* 


die Leute unnötigerweiſe ſchreckte. 


zu beſchreiben. 


Die ganze Wirtſchafts⸗, 


Wojewode Breisti | 


Bromberger Tageblatt 


völkerung hatte er nicht.... Herr Brejsti iſt 
eine Kampfnatuer. Er muß dauernd mit irgend jemandem 
kämpfen. Der Kampf iſt ſein Element. Der beſte Beweis 
dafür ſind ſeine Prozeſſe, die nach allen Seiten geführt 
worden find... .. 

„Indem wir dieſe kurze Würdigung der vierjährigen 
Regierung des Wojewoden Brejiski abſchließen, ſtellen wir 
feſt: Herr Breijski zeigte ſich nicht als wirk⸗ 
licher Staatsmann, der Pommerellen 
Höherer nationaler und wirtſchaftlich 
Entwicklung geführt hat.. 


Der „Dziennik Bydgoski“ ſchreibt Herrn Brejski 
folgendes ins Stammbuch: „In ſeiner Stellung, die er vier 
Jahre innehatte, hat Herr Jan Brejski keine übermäßig 
großen adminiſtrativen Fähigkeiten gezeigt. Und auch nicht 
den nötigen Takt. Dafür aber mußte er nach allen Seiten 
hin prozeſſieren, wodurch ſein Anſehen durchaus nicht ge⸗ 
wonnen hat. Seine Demiſſion iſt ſeit langem erwartet 
worden, namentlich nach ſeinem unglücklichen vorjährigen 
Aufruf betr. einer angeblichen deutſchen Gefahr, womit er 
Es wird nicht viel Leute 
geben, die ſeinen Abgang bedauern werden.“ 


Dr. St. Wachowiak — der neue Wojewode. 


Dr. Stanislaw Wachowiak, der neue pommerelliſche 
Wojewode, deſſen Ernennung vermutlich inzwiſchen erfolgt 
tft, iſt, wie der „Kurier Poznaßski“ mitteilt, Nationalökonom 
und früherer Bankdirektor. Er wurde 1890 geboren, abſol⸗ 
vierte das Gymnaſium in Recklinghauſen, ſtudierte die Rechte 
und Volkswirtſchaft in Berlin, Münſter, Straßburg und 
München. Als Mitglied des Volksrates gehörte er im 
Jahre 1918 zu den Organiſatoren der bewaffneten Aktion in 
Inowrockaw. Von 1918 bis 1920 war Dr. Wachowiak Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher in Inowroclaw, vom 15. Oktober 1920 
Vizeminiſter des früheren preußiſchen Teilgebietes bis zur 
Auflöfung dieſes Miniſteriums, dann Unterſtaatsſekretär 
und Bevollmächtigter für Vertragsverhandlungen, Organi⸗ 
ſator einer Reihe von Handwerks⸗ und Arbeitervereinigun⸗ 
gen, und Mitglied des Aufſichtsrates der Bank Zwigzku. 
Der neue Wofewode iſt jetzt Vorſikender des Aufſichtsrats 
der Bank Zjedͤnoezenia in Poſen. Als Abgeordneter für den 
8 und auch für den jetzt amtierenden ver⸗ 


un 


der deutſch ruſſiſche Zwiſchenfall. 


Auf der re ee Botſchaft in Berlin iſt man 
über den durch die Hausſuchung bei der Handelsvertretung 
geſchaffenen Zwiſchenfall ſehr verſtimmt und erregt. 
Dem Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ wurde mitgeteilt, 
daß aus Moskau eingetroffene Funkſprüche meldeten, bei 
der Räteregierung ſei die Erregung noch viel größer. Be⸗ 
ſonders ſei Tſchitſcherin über den Vorfall fehr ent⸗ 
rüſtet. Man fügt allerdings hinzu, daß vielleicht die ſchrift⸗ 
liche Darſtellung in der Entfernung in Moskau ſchärfer 
wirke, als man dort bei gutem Willen das Ereignis auf⸗ 
faſſen könne. Unbedingt aber werde von der Reichsregie⸗ 
rung verlangt werden, daß ſie ihre Autorität bei den preu⸗ 
ßiſchen Beamten durchſetze. Man ſucht ſo Reichsbehörden 
gegen Landesbehörden auszuſpielen und in dieſer Beziehung 
ſtützt ſich die ruſſiſche Botſchaft auf Ausſagen der Beamten 
der Handelsvertretung, deren Darſtellung des ganzen Vor⸗ 
gangs allerdings ſo grundſätzlich von der der deutſchen Be⸗ 
amten abweicht, daß ſich beide Auskünfte mit unausgleich⸗ 
barer Schroffheit gegenüberſtehen. Wie ſich aber nun ein⸗ 
mal die Dinge entwickelt haben, legt die ruſſiſche Botſchaft 
auf die Vorgeſchichte nicht mehr das Hauptgewicht, ſondern 
c Nez Herr Kreſtinski am Sonnabend zweimal inner⸗ 
alb von zwei Stunden perſönlich beim Miniſter des Außern 
Dr. Streſema unn Einſpruch erhoben hat, ſieht man den 
Kernpunkt des Konflikts in der Verbalnote 
des Auswärtigen Amts, die das Vorgehen der preu⸗ 
ßiſchen Behörden rechtfertigt und gegen die Verletzung der 
deutſchen Geſetze durch die ruſſiſchen Beamten Verwahrung 
einlegt. Man behauptet ferner, ſogar zu wiſſen, daß ein 
vom Auswärtigen Amt nach Moskau an den Grafen Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau geſchicktes chiffriertes Telegramm die Behaup⸗ 
tung enthalte, bei der Hausſuchung ſeien kommuniſtiſche 
Propagandaſchriften gefunden und beſchlagnahmt worden. 
In der Frage der Exterritorialität vertritt man den 
Standpunkt, daß, wenn man auch den Gebäuden der Han⸗ 
delsvertretung den Schutz der Exterritorialität völkerrecht⸗ 
lich nicht zuſtehen ſollte, doch der Leiter der Handelsver⸗ 
tretung Stomanjakow und feine beiden Sekretäre, die 
diplomatiſche Päſſe hätten, unbedingt den Schutz der Ex⸗ 
territorialität genöſſen. Man argwöhnt, daß nicht ein 
Schwabenſtreich ungewandter württembergiſcher Poliziften 
vorliege, ſondern eine vorbereitete herausfordernde Hand⸗ 
lung, um hierdurch die Möglichkeit zu haben, in die Papiere 
der Handelsvertretung und beſonders des Herrn Stoman⸗ 
jakow, deſſen Schreibtiſch ebenfalls geöffnet wurde, Einblick 
zu bekommen. Stomanjakow ſelbſt befindet ſich als Mit⸗ 
lied der Abordnung zur Führung der ruſſiſch⸗engliſchen 
3 zurzeit in London, Er iſt telegraphiſch nach 
Berlin zurückgerufen worden. Ob Herr Kreſtinskt, wie das 
WTB. meldet, nach Moskau abreiſen wird, dit fraglich, 
jedenfalls wird man gut daran tun, gegenüber der großen 
Erregung, die von zu Seite über den Vorfall an den 
Tag gelegt wird, ruhiges Blut zu bewahren, da 
Rußland ebenjofehr wie Deutſchland daran intereſſiert iſt, 
die Angelegenheit nicht zu einem großen diplomatiſchen 
Konflikt fich ausmachen zu laſſen, der gerade ſetzt, wo in 
den engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen in London nicht ge⸗ 
Suse Schwierigkeiten auftreten und die Gewährung einer 
Anleihe für Rußland ſehr fraglich geworden iſt, Rußlands 
internationale Stellung ſehr erſchweren würde. Als 
Kurioſum ſei vermerkt, daß amerikaniſche Bexichterſtatter 


in der ruſſiſchen Botſchaft Informationen über die Möglich⸗ 


keit ernſterer Konflikte, womöglich eines militäriſchen Vor⸗ 
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mberg, Freitag den 9. Mai 1924 
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Seim war Dr. Wachowiak Vizepräſident 
le ee ee Seimklubs der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei, eine Würde, die er noch heute bekleidet. 


Gründe den Rücktritt veranlaßt haben. 
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Zloty und Polenmark am 8. Mai 
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gehens Rußlands gegen Deutſchland, einziehen wollten. Der 

reichlich ſtarken Erregung der ruſſiſchen Kreiſe ſteht bet 

den deutſchen und preußiſchen Behörden eine 

ſehr ruhige Auffaſſ ung gegenüber. rn 
* 


Botſchafter Kreſtinski bat ſich nunmehr doch ent⸗ 
ſchloſſen, auf Grund neuer Weiſungen nach Moskau zu 
reiſen. 5 


Generalſtreilgefahr im Ruhrgebiet. 


Im Ruhrgebiet iſt plötzlich eine außergewöhnlich ernite 
Lage entſtanden. Seit dem 6. Mai ruhen die meiſten Schacht⸗ 
anlagen. Die Ausrufung des Generalſtreiks ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. 

Die Zechenbeſitzer haben die Belegſchaften ausgeſperrt, 
weil fie am ſiebenſtündigen Arbeitstag feithalten. Eine Dele⸗ 
gation der Bergarbeiter iſt bei dem Stellvertreter des Ober⸗ 
kommandierenden, des Generals Degoutte, vorſtellig ge⸗ 
worden. Die Lage iſt ſehr geſpannt. Sie wird beſonders 
dadurch verſchärft, daß die Separatiſten, auf deren 
Pläne im Ruhrgebiet wir bereits vor einigen Tagen hin⸗ 
gewieſen haben, eine außerordentlich ſtarke Agitation unter 
den Bergarbeitern entfalten. 


Nie polniſch⸗deutſchen Verhandlungen 
. in Berlin. 


Warſchau, 6. Mai. PAT. Die polniſch⸗deutſchen Ver⸗ 
handlungen, die gegenwärtig in Se in en der 
Archive und der Invaliditätsrenten Ktn - letzthin 
auf die Frage der zivilen und militäriſchen Ruhegehalts⸗ 
empfänger ausgedehnt worden. Eine dieſerhalb eingeſetzte 
Unterkommiſſion, die ihre Arbeit am 29. April d. J. 
gonnen hat, ſtellte in allgemeinen Umriſſen die beiderfeitigen 
Standpunkte feſt. Wegen der widerſtreitenden Anſichten 
der Parteien wurden die Verhandlungen bis zum Eintreffen 
neuer Inſtruktionen für den polniſchen Vertreter in der 
Unterkommiſſion für die Ruhegehaltsempfänger vertagt. 


Nie Aufwertung der Hppothelren. 


M. Warſchau, 7. Mai. „Nowiny Finanſowe“ m daß 
der Staatspräſident geſtern ein Dekret in Sachen der 6 
riſierung der privatrechtlichen Verpflichtungen nach dem von 
dem ee e Dr. Friedrich Zoll ausgearbeiteten 

lane unterzeichnet ha 5 = 
“ Der „Kurier Czerwony“ erfährt, daß die Verfügung 
über die Umrechnung der Vorkriegsſchulden eine Umrech⸗ 
nung der ſtädtiſchen Hypotheken in Höhe von 15 bis zu 50 
v. H. und bei den landſchaftlichen Hypotheken eine ſolche von 
10 bis 30 v. H. der Vorkriegsvaluta vorſieht. . 


Begnadigung von Baginsti und 
rs Bisse 5 


Warſchau, 7. Mai. PAT. Bekanntlich hat das Oberste 
Militärgericht die Reviſion der zum Tode verurteilten Offt⸗ 
ziere, nämlich des Oberleutnants Baginski und des Leut⸗ 
nants Wieczorkiewicz, verworfen. Der Präſident der Re⸗ 
publik, der jedes Todesurteil vorher beſtätigen muß, hat die 
Strafe des Baginski in lebenslänglichen 
ſchweren Kerker und die des Wieczorktewiez 
in 15 jährigen ſchweren Kerker umgewandelt und 
gleichzeitig ihre Ausſtoßung aus dem Heere beſtätigt. 


BVeränderungen 
in der Bank Zwiazklu Spötel. 
Eine ſenſationelle Meldung. 


Die „Gazeta Powszechna“ veröffentlicht eine Nachricht, 
nach welcher die Direktoren der Bank Zwiazku Spölek Zarob⸗ 
kowych, Herr Karpiöski und Herr Adamczewski, am 1. Mai 
d. J. von ihren Poſten zurückgetreten ſeien, und r Rynar⸗ 
zewski ſoll ihrem Beiſpiel am 1. Juli folgen. Über die 
Gründe dieſes ganz außergewöh Rücktritts verlautet 


bisher nichts. 9 


Direktor Rynarzewski ift, wie das „Pof. Tabl.“ ſchreldt, 


daB älteite Mitglied noch ole beine Bae von D Kennen 8 


als dieſe große Bank noch als kleine 
gegründet worden iſt. Su dieſe damals noch kleine Kaffe ift 
Herr Rynarzewski als Lehrling eingetreten und er hat alle 


Entwickelungsſtadien dieſer Bank mitgemacht. Auch Direktor 
ö Rarpinsfi war Bine in dieſer Bank und feine Tätigkeit 
hat ihr 30 lange, arbeitsreiche Jahre gehört. Es bleibt abzu⸗ 


warten, ob dieſe Tatſache auf Wahrheit beruht und welche 


S 
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Die Wahlergebniſſe aus den 35 Wadltreijen. 


DOdſtpreußen: Deutſchvölkiſche 1 (—), Deutſchnationale 6 
4), . Volkspartei 1 (2), Zentrum 1 (1), Sozialdemo⸗ 


ee e ee ltspartei 3 Cl. Deutſch 
erlin: eu nationale Sparte en e 
1 (0• Ante Sozial⸗ 


Volkspartei 1 (2), Demokraten 1 (1), Verein 
demokraten 3 (3), Kommuniſten 8 (—). 

Potsdam I: Deutſchnationale 4 (2), Deutſche Volks⸗ 
partei 1 (2), Sozfaldemokraten 2 (3), Kommuniſten 2 (—). 
Potsdam II: Deutſchnationale 3 (2), Deutſche Volks⸗ 
partei 1 (3), Demokraten 1 5 Sozialdemokraten 2 (2), 
Kommuniſten 1 (—). 

Frankfurt a. O. NN Deutſchnationale 5 (8), 
Deutſche Volkspartei 1 (2), Sozialdemokraten 2 (3), Zentrum 
1 (. Kommuniſten 1 (—). 

ommern: Deutſchnationale 7 (5), Deutſchvölkiſche 1 (Y, 
Sozialdemokraten 3 (3), Kommuniſten 1 (—). 

Breslau: Deutſchnationale 4 (, Zee Volkspartei 
1 (J), Zentrum 2 (2), Sozialdemokraten 3 (5). 

Liegnitz: Deutſchnationale 3 (2), Sozialdemokraten 2 (3). 

Oppeln: Deutſchnationale 1 (1), Zentrum 3 (2), Kom⸗ 
muniſten 2 (—). 

Magdeburg: Deutſchnationale 3 (2), Deutſche Volkspartei 
2 (2), Demokraten 1 (2), Sozialdemokraten 4 (4), Kom⸗ 


muniſten 1 (—). 
Deutſchnationale 3 (2), Deutſche Volks⸗ 


Merſeburg: A 
partei 1 (2), Sozialdemokraten 1 (1), Kommuniſten 3 (—), 
(1), Deutſchvölkiſche 


Deutſchvölkiſche 1 (—). 

Thüringen: Deutſchnationale 1 
1 (, Deutſche Volkspartei 2 (2), Sozialdemokraten 4 (8), 
Kommuniſten 2 (—). 

Schleswig⸗Hölſtein (ohne Hamburg): Deutſchnationale 
3 (2), Deutſche Volkspartei 1 (2), Demokraten 1 (1), Sozial⸗ 
demokraten 3 (4), Kommuniſten 1 

Weſer⸗Ems: Deutſchnationale 1 (1), Deutſche Volks⸗ 
partei 1 (2), Zentrum 2 (2), Sozialdemokraten 2 (2), 

Oſtz Hannover: Deutſchnationale 1 (—), Sozialdemokra⸗ 
ten 1 (2), Deutſch⸗Hannoverſche Partei (Welfen) 2 (8). » 
Süd⸗ Hannover: Deutſchnationale 2 (1), Deutſchvölkiſche 
1 (—), Deutſche Volkspartei 3 (2), Sozialdemokraten 4 (4) 
3 1 (-, Deutſch⸗Hannoverſche Partei (Welfen) 


Weſtfalen⸗Nord: Deutſchnationale 2 (1), Deutſche Volks⸗ 
partei 1 (2), Zentrum 6 (7), Sozialdemokraten 3 (8), Kam⸗ 
muniſten 1(—. . 

Weſtfalen⸗Süd: Deutſchnationale 2 (1), Deutſche Volks⸗ 
partei 2 (2), Zentrum 5 (5), Sozialdemokraten 3 (4). Kom⸗ 
muntſten 4 (—). *® 

Heſſen⸗Naſſau: Deutſchnationale 3 (3), Deutſche Volks⸗ 
a 3 (3), Zentrum 2 (3), Demokraten 1 (1), Sozial⸗ 
emokraten 3 (5): 

Köln⸗Aachen: Deutſchnationale 1 (—), Deutſche Volks- 
partei 1 (1), Zentrum 7 (7), Sozialdemokraten 1 (2), Kom⸗ 
muniſten 2 (—). 

een, Deutſche Volkspartei 1 (—), Zentrum 


Düſſeldorf⸗Oſt: Deutſchnationale 2 (2), Deutſche Volks⸗ 
partei 1 (2), Zentrum 3 (8), Sozialdemokraten 1 (1), Kom⸗ 
muniſten 3 (—). 5 

Düſſeldorf⸗Weſt: Deutſchnationale 1 (—), Deutſche 
Volkspartei 1 (1), Zentrum 5 (5), Sozialdemokraten 1 (2), 
Kommuniſten 2 (1). 

Oberbayern: Schwaben: Deutſchnationale 1 (—), Sozial 
demokraten 2 (3), Kommuniſten 1 (1), Bayeriſche Volks⸗ 
partei 6 (8), Bayerifcher Bauernbund 1 (2). 

Niederbayern⸗Oberpfalz: Bayeriſche Volkspartei 3 (4), 
Bayeriſcher Bauernbund 1 (1). . 5 
Franken: Deutſchnationale 2 (8), Deutſchvölkiſche 3 i—), 
Sozialdemokraten 4 (8), Kommuniſten 1 (—), Bapyeriſche 
Volkspartei 4 (5). : 

Deutſchnationale 1 (—), Sozialdemokraten 1 12), 
Volkspartei 1 (1). 


Bielz: 
Bayeriſche a 
Dresden⸗Bautzen: Deutſchnationale 3 (2), Deutfhndl- 
kiſche 2 (—), Deutſche Volkspartei 2 (3), Demokraten 1 (1), 
Sozialdemokraten 5 (4), Kommuniſten 1 (—). 

Leipzig: Deutſchnationale 2 (2), Deutſchvölkiſche 1 (), 
Deutſche Volkspartei 3 (2), Demokraten 1 (1), Sozialdemo⸗ 
kraten 5 (1), Kommuniſten 2 (—). 

Chemuitz⸗Zwickau: Deutſchnationale 2 (2), Deutſchvöl⸗ 
kiſche 1 (—), Nationalliberale Vereinigung 1 (—), Deutſche 
Volkspartei 1 (2), Vereinigte Sozialdemokraten 4 (4), Kom⸗ 
muniſten 3 (1). 3 

Württemberg: Deutſchnationale 2 (4), NRativnalfiherale 
x), Zentrum 4 (4), Deutſche Volkspartei 1 (2), Vereinigte 
Sozialdemokraten 3 (3), Kommuniſten 2 (—). 

Baden: Deutſchnationale 1 (2), Nationalliberale 1 (, 
Deutſche Volkspartei 1 (1), Zentrum 5 (6), Demokraten 1 (2), 
Vereinigte Sozialdemokraten 2 (3), Kommuniſten 1 (—). 

eſſen⸗Darmſtadt: Nationalliberale 1 (—), Deutſche 
3 1 (1), Zentrum 1 (1), Vereinigte Sozialdemo⸗ 

aten 8 i 

Hamburg: Deutſchnationale 1 (1), Deutſche Volkspartei 
1 (1), Demokraten 1 (1), Vereinigte Sozialdemokraten 2 (3), 
Kommuniſten 1 (—). 
Mecklenburg: Deutſchnattonale 1 (1), Deuntſchvölkiſche 
1 (—, Sozialdemokraten 1 (2). 


7 


Das dentſchnationale Programm. 
Erklärungen des Parteivorſitzenden Exz. Hergt. 


Die führenden Berkiner Blätter rechnen mit ziemlicher 
Beſtimmtheit darauf, daß die durch die Land liſte reprä⸗ 
ſentierte nationalliberale Vereinigung ſich an 

Deutſchnationalen anſchließen werde, fo 201 dieſe a 

rkſten Fraktion im neuen Reichstag werden würden. = 
mit würde die Wahrſcheinlichkeit für eine maßgebende 
Beteiligung der Deutſch nationalen an der 
Regierung wachſen. Die vpolitiſchen Abſichten dieſer 
Partei gewinnen daher an Intereſſe, weil klargeſtellt werden 
muß, ob an einer Löſung der großen außenpolitiſchen Pro⸗ 
bleme, die baldmöglichſt erfolgen muß, auch die Deutſch⸗ 
nationalen in poſitiver Weiſe ſich zu beteiligen gewillt ſind. 
Darüber hat Staatsminiſter a. D. Hergt, der Führer der 
Deutſchnationalen, dem Chefredakteur des „Berliner Lokal⸗ 
Anzeigers“ u. a. folgende Angaben gemacht: 

„Man ſcheint in den objektiveren Kreiſen des Auslandes 
zu hoffen und man hat ein Recht dazu, daß unter entſchei⸗ 
dendem Einfluß 2 7 Deutſchnationalen eine deutſche Außen⸗ 

olitik getrieben werden wird, die den Lebensnotwendig⸗ 

tten und dem Lebenswillen des deutſchen Volkes unbedingt 
Rechnung trägt, aber andererſeits geeignet iſt, eine befrie⸗ 
digende Löſung der deutſchen Geſamtfragen auf dem Wege 
— 2 Verſtändigung herbeizuführen. Wir ſetzen dem 

utachten und der Aufforderung, zu verhandeln, nicht von 
vornherein ein rundes „Unannehmbar“ entgegen, wollen 
aber Vorbehalte, die ganz unerläßlich ſind. 

W 7780 davon aus, daß es unmöglich iſt und daher 
von den Gutachtern gar nicht beabſichtigt ſein kann, für die 
Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Staaten die politi⸗ 
Be von den wirtf lichen Fragen zu trennen. Sind 

tefe einfach doch untrennbar miteinander verbunden. 
Greifen ſie doch tauſendfach ineinander. So wie von Deutſch⸗ 
land wirtſchaftliche Konzeſſionen Kouzeffionen, 
über deren Maß verhandelt werden müßte — 
erwartet werden, find dieſe doch ganz unmöglich, folange 
nicht die großen ſtaatspolftiſchen Grundfragen einwandfrei 
geklärt ſind. Jene Grundlagen, von denen die Weiter 
Sriſenz Deutſchlands als Nation und als 
Staat abhängt. I N 


viſion des Zolltarifs, die mehrere Tage 


Weiter, 
ſollen, dem 


en ſie ihm niemals zumuten, 
ee Fall wird ſich ei 
ann: Auf keinen Fall w e eine 
beeinflußte Regierung dazu hergeben, 
ihrer Unterſchrift zu decken, 
nach pflichtmäßiger Prüfung 
ich ja nur eine Selbſtverſtändlichkeit aus. 


gen unter deutſchnationaler Mitarbeit 


das Verſprochene auch gehalten wird, 


e entſtehen können.“ 


Das Echo der Hergt⸗Erklärung. 


Berlin, 8. Mai. (PA T.) Die Abendblätter beſprechen 
die Erklärung Hergts im . wonach der Führer 
der Deutſchnattonalen mit einer Reihe von Vorbehalten den 
Plan der Sachverſtändigen in Sachen der Entſchädigung an⸗ 
genommen habe. Die Erklärung wird dahin kommentiert, 
daß ſie den erſten Schritt von ſeiten der Nationaliſten zum 
Eintritt in eine Regierung der Rechtskoalition bildet. Das 
Organ Streſemanns, „Die Zeit“, bemerkt, daß die Erklärung 
nur Herrn Hergt allein binde, und zweifelt, ob die Deurſch⸗ 
nationalen, deren ganze Wahlagitation darauf ausging, die 
Pläne der Sachverſtändigen zu bekämpfen, ihre Front in fo 
bedeutfamer Weile ändern und das Programm ihrer bis⸗ 
herigen politiſchen Gegner annehmen könnten. 


Der Zuſammentritt des Reichstags. 


In einer Beſprechung des Reichskabinetts teiite der 
Reichsminiſter des Innern mit, daß die amtlichen 
Wahlergebniſſe nicht vor dem 16. Mat zu er⸗ 
warten ſind. Das Reichskabinett bleibt auf jeden 
Fall bis zum Zuſammentritt des Reichstags i m 

Wie das „B. T.“ zu willen glaubt, beabſichtigt der 
Reichstagspräſident, das Parlament zu Don ners⸗ 
tag, 22. Mai, einzuberufen. 

Reichspräſident Ebert, der ſich zurzeit zur Kur in Bad 
Mergentheim aufhält, wird in Berlin zurück⸗ 


Amt. 


erwartet. 


——— 
Nepublik Polen. 


Vertagte Miniſterratsſitzung. 


M. Dienstag nachmittag ſollte ein Miniſterrat ſtatt⸗ 
finden. Die Sitzung wurde jedoch auf Freitag vertagt. 


Kleinpolniſche Städtevertreter beim Miniſterpräſidenten. 
M. Miniſterpräſident Grabski empfing Vertreter der 
Städte Lemberg und Krakau, die ihm die ſchlechte 


Finanzlage dieſer Städte ſchilderten. Sie baten um Hilfe. 
Premferminiſter Grabski verſprach, dieſer Bitte nachzu⸗ 


kommen. 
Reviſion des Zolltarifs. 


Warſchau, 8. Mai. FAT. Am 14. Mai beginnen im 
Handelsminiſterium Kommiſſionsberatungen über die Re⸗ 
auern werden. 
Lage im Oſtgebiet. 


M. Warſchau, 7. Mai. Das Innenminiſterium hat Nach⸗ 
richten über eine Reihe Überfälle in den Oſtkreiſen erhalten. 


Die 


In Bielsko im Podleſier Gebiet wurde der Polizeipoſten an⸗ 


gegriffen, wobei ein Poliziſt verwundet wurde. Eine andere 
bewaffnete Bande überfiel auch das Dorf Niezwicz, wo ein 
Lehrer namens Kowalski getötet und zwei Poliziſten ver⸗ 
wundet wurden. Im Kreiſe Dubno wurde die Beſitzung von 
Kraſucki von Räubern überfallen. Als die Polizei zur Hilfe 
erſchien, begnügten ſich die Verbrecher damit, einige Hand⸗ 
granaten zu werfen, ſie konnten alsdann entkommen. Die 
3 unternahm Schritte, um der Räuber habhaft zu 
werden. 

M. Wilna, 7. Mai. Die hieſige Regierungsdelegatur hat 
mit der Reorganifation des Sicherheitsdienſtes an der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen und litauiſchen Grenze begonnen. Es wurden 
neue Reiterabteilungen gebildet. e Delegatur hat an das 
Innenminiſterium einen Antrag gerichtet, die durch den 
Sejm für die Reorganiſation der Polizei bewilligten Gelder 
zum Teil zum Ankauf neuer Pferde zu verwenden. Es wer⸗ 
den auch zahlreiche Polizeigebäude errichtet. 


Jaworzyna. 


„M. Warſchau, 7. Mal. Am 6. Mai wurde die Krakauer 
Polniſch⸗Tſchechiſche Konferenz beendet. Es wurde ein Ver⸗ 
trag unterzeichnet, welcher die wirtſchaftliche Entwickelung 
der beiderſeitigen Grenzdörfer gewährleiſten ſoll. Auch be⸗ 
2 der Abgrenzung im Jaworzynagebiet hat man ſich ge⸗ 
e 


Bon der Wojewobſchaft Kielce. 


M. An Stelle des zum ſchleſiſchen Wojewoden ernannten 
hieſigen Wofewoden Bilski hat Vizewoſewode Kröbel die 
Leitung der Wojewodſchaft Kielce übernommen. 1 


Bierſtener. 


Warſchau, 7. Mat. PAT. Die Kranatommiffion des 
Seim nahm in zweiter Leſung den Geſetzentwurf über die 
Beſteuerung des Bieres au. i 


Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. 


Warſchau, 8. Mai. PAT. Die Senatskommiſſion für 
Wirtſchaftsfragen beriet in ihrer heutigen Sitzung unter 
Teilnahme des Vizeminiſters im Finanzminiſterium, Mar⸗ 
kowski, über den Geſetzentwurf betreffs der Verſicherung 
215 1 Die Beratungen ſind noch nicht ab⸗ 
8 en. 


Ansfuhr für landwirtſchaftliche Probukte. 


Wie das „Poſ. Tagebl.“ erfährt, ſoll in nächſter Zeit das 
Ausfuhrverbot für landwirtſchaftliche Produkte aufgehoben 
werden. Eine Ausnahme bildet Roggen, für den das Ver⸗ 
bot beſtehen bleibt. Man hat es an den zuſtändigen Stellen 
für unmöglich gehalten, auch weiterhin die niedrigen Preiſe 
Te hi zu erhalten, da die Steuern und die Landarbeiter⸗ 
löhne allzu ſchwer auf der Landwirtſchaft laſteten. So lautet 
die an zuſtändiger Stelle gegebene Auskunft. 


Kein Streik der landwirtſchaftlichen Arbeiter. 
Die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber hatten die Forde⸗ 


rungen der Landarbeiter derart energiſch abgelehnt, daß ein 


allgemeiner Streik mit allen ſeinen ſchweren Folgen unab⸗ 
wendbar erſchien. Nun iſt es in letzter Minute, dank der 
Vermittelung der Regierung, zu einem Kompromiß zwiſchen 
den ſtreikenden Parteien gekommen, womit der Streik nun 
endgültig als vermieden betrachtet werden kann. 


Verhandlungen der Regierung mit den Bergarbeitern. 


M. Die Situation in Oberſchleſien und im Dom⸗ 
browaer Gebiet hat eine Intervention der Regierung 
notwendig gemacht. Die Verhandlungen mit den Dombro⸗ 
waer Bergarbeiterverbänden nähern ſich dem erfolgreichen 
Ende. Die Situation in Oberſchle 
völlig ungeklärt bezeichnet. 


was ich vielleicht an erſter Stelle hätte nennen 
1 deutſchen Volke können wirtſchaftliche Laſten in 
größerem Ausmaße nicht zugemutet werden, und wir wer⸗ 

bevor die häufig genannten 
befriedigend gelöſt worden ſind. Und 
deutſchnatjonal 
Verſprechungen mit 
von deren Unerfüllbarkeit ſie 
ng überzeugt if. Damit ſpreche 
{ Das Ausland 
wird die Gewißheit haben, daß, wenn mit ihm Vereinbarun⸗ 
zuſtande kommen, 
womit 
ſichere Grundlagen für das Nebeneinanderleben der Staaten 
Rage fein werden und nicht immer wieder neue Konflikts⸗ 

0 


ſien wird dagegen als noch 


Deutſches Reich. 


Preußiſche Geſaudtſchaft in München. 


„Am 1. Mai iſt die Wiedererrichtung der preu⸗ 
ziſchen Geſandtſchaft in München erfolgt, und 
Miniſterialrat Dr. Denk zum preußiſchen Geſchäftsträger 
in München ernannt worden. Dr. Denk war bisher ſchon 
preußiſcher Bevollmächtigter bei der bayeriſchen Staatsregie⸗ 
rung. Anläßlich der Wiedererrichtung der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft haben Miniſterpräſident von Knilling und Mini⸗ 
ſterialrat Denk Schreiben ausgetauſcht. £ 


Aus anderen Ländern. 


„Vereinigte Staaten von Europa“. 


Aus Waſhington wird von der PAT. am 8. Mai 
gemeldet: Auf einer Konferenz der internationalen Frauen⸗ 
liga zur Propagierung des Friedens und der Freiheit wurde 
über die Frage der Bildung der „Vereinigten Staa⸗ 
ten von Europa“ beraten. 


Waſſersnot. 


Nachträge zum Weichſelhochwaſſer 
in der Langenau—Otterauer Niederung. 


Die erſten neuen Schornſteine an Stelle derer, die dem 
Hochwaſſer zum Opfer gefallen ſind, ragen über die alten 
Strohdächer empor und laſſen den Rauch zum Himmel 
ſteigen zum Zeichen, daß die Trümmerſtätten wieder wohn⸗ 

ch geworden ſind. Der Wiederaufbau geht alſo, wenn auch 
langſam und ſchwer, vorwärts. Gottlob! ſagen die, die ſo 
weit find, denn nun iſt wenigſtens das nötigſte und ſchwerſte 
Stück Arbeit getan. Schlimme Wochen haben die, deren 
Schornſteine eingefallen find, durchmachen müſſen. Sie 
mußten ihr Vieh, ſobald es irgend anging, aus dem Not⸗ 
quartier wieder in die eigene Wirtſchaft bringen und mußten 


infolgedeſſen notgedrungen ſelbſt auch wieder dort einziehen. 


In einem Schuppen, wo einer vorhanden war, oder in einem 
Bretterverſchlag, den man ſchnell an einer etwas abgelegenen 


Stelle — der Feuersgefahr wegen! — herrichtete, machte 
man ſich eine proviſoriſche Kochgelegenheit zurecht; nachts 


logierte man auf dem Heuboden oder in einer Stube, wenn 
auch eine ganze oder halbe Innenwand daran fehlte. Bei 
dem anhaltend kalten und unfreundlichen, oft ſtürmiſchen 
Wetter wahrlich keine Annehmlichkeit! Die Gebäude trocknen 
ſehr ſchwer aus. In den maſſiven Häuſern zieht die Feuchtig⸗ 
keit in den Wänden immer höher hinauf. Dicker Schimmel 
bildet ſich, trotzdem Türen und Fenſter den ganzen Tag 
offen ſtehen und, wo es angeht, geheizt wird. Eine eiſige, 
feuchte Luft ſchlägt uns dort, wo kein Feuer gemacht wer⸗ 
den kann, entgegen, und die Leute, die darin wohnen müſſen, 
ſagen, es ſei nachts, wenn ſie die verquollenen Türen und 
Fenſter, fo gut es geht, ſchließen müſſen, viel ſchlimmer als 
am Tage, wo alles offen ſteht. Natürlich iſt ein ſolches 
Leben höchſt ungeſund, und die böſen Folgen wird mancher 
gewiß ſpäter noch zu ſpüren bekommen. 


Der Schade, wenigſtens an der beweglichen Habe, wäre 
nicht jo aroß geworden, wenn das Waſſer nicht jo über⸗ 
raſchend gekommen wäre. Man wußte hier wohl im all⸗ 
gemeinen, daß hohes Waſſer bevorſtehe, aber daß es ſchon 
ſo nahe und ſo gefährlich ſei, ahnte man hier noch gar nicht, 
während in Bromberg ſchon beſtimmte Nachrichten darüber 
kurſierten. Wäre hier rechtzeitig von zuſtändiger Stelle 
gewarnt worden, ſo hätte noch vieles in Ruhe geborgen 
werden können, was nun e er vernichtet worden 
iſt. So gingen faſt alle an jen: nisvollen 
Abend (28. März) ruhig ſchlafen, und mancher ſah erſt am 


nächſten Morgen, als er auſſtand, daß ſein Hof ſchon voll 


Waſſer war, und er wußte kaum noch, wie er in ſeinen Stall 
gelangen ſollte. Nun wurde ſchnell zunächſt das lebende In⸗ 
ventar in Sicherheit gebracht, während man Kartoffeln, 
Futtervorräte, Stroh, Heu, Holz uſw. ſich ſelbſt überlaſſen 
mußte. Trotz aller Schwierigkeiten iſt ſämtliches Großvieh 


gerettet worden, nur vom Kleinvieh iſt manches umgekom⸗ 
Mit welcher Gefahr die Rettung des Viehes ver⸗ 


men. 
bunden war, dafür nur ein Beiſpiel: Das Waſſer hatte ſchon 
große Löcher in die Chauſſee geriſſen; an der gefährlichſten 
Durchbruchsſtelle war nur noch ein ſchmaler Streifen vom 
Chauſſeedamm vorhanden, ſo daß gerade noch eine Kuh 
darauf gehen konnte. Da wurde noch das Vieh von einer 
größeren Langenauer Wirtſchaft nach Brahnau zu durch⸗ 


getrieben. Die letzte Kuh hatte die kritiſche Stelle glücklich 


paſſiert. Den Beſchluß machte ein Pferd mit einem Reiter 
darauf. Is er mitten auf dem ſchmalen Streifen der 
Chauſſee war, brach dieſe ganz durch, und Roß und Mann 

rſanken in der eiſigen Flut. Das Pferd arbeitete ſich 

doch wieder aus dem Waſſer heraus, der Reiter ſaß feſt 
darauf, und ſo wurden beide gerettet. Nach einer Woche 
maß man an der betreffenden Stelle noch eine Waſſertiefe 
von ſechs Metern! ; 


Unwillkürlich gedachten die Leute, als das Waſſer fo 
ſchnell kam und immer höher ſtieg, des ſchlimmen Hochwaſſers 
von 1888, und viele meinten, höher könnte es diesmal auch 
nicht ſteigen. Insbeſondere diejenigen Niederungsbewohner, 
welche — von der Weichſel aus geſehen jenſeits der 
Chauſſee wohnen, glaubten ziemlich außer Gefahr zu ſein, 
da die Chauſſee wie ein zweiter Damm ſchützt. Sie trafen 
darum ihre Sicherheitsmaßnahmen vielfach erſt zu ſpät. 
Mancher kam mit ſeinem Vieh nicht mehr fort. Es blieb ihm 
nichts weiter übrig, als Schweine, Kälber, Federvieh u. dal. 
auf den Boden zu ſchaffen und den Pferden und Kühen Dung, 
Stroh oder Heu unterzupacken, damit fie nicht im Waſſer 
ſtanden. Wo man nicht mit dem Kahn oder auf einem ſchnell 
bergeftellten Gerüſt herankam, mußte man ins Waſſer hin⸗ 
ein, zum H da immer neues Unterpacken nötig wurde, weil 
das Waſſer andauernd ſtieg und das Vieh auch immer tiefer 
einſank. Mancher iſt ſo ſtundenlang bis zum Leibe im eis⸗ 
kalten Waſſer gewatet. Schließlich ging es aber auch mit 
dem Unterpacken hier und da nicht mehr, weil die Tiere ſchon 
mit dem Rücken an die Decke ſtießen. Was nun tun? 
Mancher ſchlug die Decke durch, ſo daß das Vieh auf den 
Boden kam; anderwärts wurden die Kühe angeſeilt, ins 
Waſſer denn ſie durchſchwimmen mußten und mittels 
Kähnen aufs bekene geleitet; noch andere brachten Kühe 
und Pferde in die Stuben, was dieſen natürlich auch nicht 
dienlich war, zumal da mancherorts die Dielen durchbrachen; 
ja, auf einer größeren Wirtſchaft, wo das Waſſer auch ſchon 


Große Auswahl 


Krawatten, Handschuhen, Sccken, 
Herren-Wäsche, Leder-Waren, 


Karla Hirsz, Gdanska 22. \ 


\ 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 9. Mai 1924. 


Nr. 107. 


Pommerellen. 


Deutſche Wählerverſammlung in Soldau. 


Am Donnerstag, 1. Mai mittags, ſprachen die beiden 
deutſchen Abgeordneten Oberſtleutnant a. D. Graebe und 
Schulrat Daczko in Soldau im Hotel „Reichshof“ vor 
einer gut beſuchten Wählerverſammlung. Schulrat Daczko 
eröffnete die Sitzung und ſprach ſodann beſonders aus⸗ 
führlich über Schul⸗ und Kirchenfragen. Dieſe Ausführun⸗ 
gen fanden reges Intereſſe, da gerade die Frage der deut⸗ 
ſchen Schule in der Soldauer Gegend brennend iſt. Nach 
ſeinen mit Beifall aufgenommenen Ausführungen erteilte 
er dem Hauptredner Oberſtleutnant a. D. Graebe das Wort, 
der über die innen⸗ und außenpolitiſche Lage unſeres 
Staates, insbeſondere über die Stellungnahme des Deut⸗ 
ſchen Klubs dazu, ausführlich berichtete. Er zeigte darin, wie 
notwendig es ſei, daß ſich jeder Staatsbürger für dieſe 
Fragen intereffiert und ſein Teil an der Arbeit der deut⸗ 
ſchen Fraktion mit beitrage. Es ſei nicht nur das Recht, 
ſondern die Pflicht jedes Staatsbürgers, ſich mit dieſen 
Fragen zu befaſſen. Vor allem ſei es notwendig, daß ſich 
jeder treu und offen zu ſeinem Deutſchtum bekenne. Nach 
dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage wur⸗ 
den noch einige Fragen aus der Verſammlung heraus von 
den Abgeordneten beantwortet. Abgeordneter Daczko wies 
noch zum Schluß auf die Notwendigkeit der finanziellen 
Unterſtützung der Sejmbüros hin. 


8. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Verkehr auf der Weichſel iſt noch immer ſehr 
gering. Dienstag kam ein Schleppzug at Boa 
bend lagen die beiden Schleppkähne unterhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, während der Schleppdampfer „Czartoryſtadam“ 
im Schulzſchen Hafen Kohlen bunkerte. Nachdem der 
Schulzſche Dampfer „Courier“ und das Schleppſchiff, welches 
Tonwaren lud, den Hafen verlaſſen hat, ſieht man dort nur 
noch den Dampfer „Graudenz“ der Strombauverwaltung. * 
J Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe (in Millionen) erzielt: Butter 
2.3—2,4, Eier 1,7—18, Kartoffeln 9, Mohrrüben 0,3 —0.4, 
otkohl 0,5, Weißkohl 0,4—0,5, Zwiebeln 0,6, Steckzwrebeln 
1, Backobſt 0,8, Backpflaumen 1, Bohnen 0,8—1. Der Fiſch⸗ 
markt war ſehr reich beſchickt, beſonders mit beſſeren Quali⸗ 
täten. Es koſteten Zander 3, Aale 3, junge Aale 25-8, 
Schleie 2,5—3, Karauſchen 1,8, Plötze 0,6—1, Hechte 2, kleine 
Barſche 1,5. An Aalen blieb bedeutender Überſtand; er 
wird an Räuchereien abgeſetzt. Geflügel in Federn iſt noch 
immer vorhanden. Es wurden gezahlt für Hühner 4.5—6, 
Enten 5, Gänſe 10, Puthähne 20, das Paar junge Tauben 3. 
u dem Fleiſchmarkt zeigten die Preistafeln Bioty- 
währung. Es wurden gefordert (in Millionen Mark): für 
Schweinefleiſch 1,3, Rindfleiſch 1,2, Hammelfleiſch 12, Kalb⸗ 
fleiſch 0,7—0,9, friſchen Speck 1,6, Schmalz 2,6. Ausländiſches 
mals wurde von Händlern mit 1,6 angeboten. Die 
Fleiſcher gaben vielfach ihre Waren auch unter der Notie⸗ 
zan fal Das Geſchäft verlief ziemlich ſchleppend. * 
Der Schweinemarkt war wieder fehr reichlich bes 

ckt. Die Preiſe find dementſprechend noch weiter ge⸗ 
nten. Man forderte für Abſatzferkel je nach Qualtität 12 
bis 32 Mill. Läufer im Gewicht von ca. einem Zentner 
wurden mit 50 Mill. angeboten. Der Markt verlief ſehr 
ſchlendend, da es an Geld und Futter mangelt. Es dürfte 
52 nech Beginn der Weide auf beſſere Preiſe zu rechnen 
A Zum Abbruch. Die auf dem Ladeufer unterhalb der 
Adlermühle ſtehende ei ade, welche vom 
Hochwaſſer und den Eisſchollen ſehr ſtark mitgenommen 
war, iſt zum Abbruch auseinandergenommen. * 
A Pflaſterarbeiten. In der Unterthornerſtraße müſſen 
wegen Reparatur der Gasröhrenleitung Umpflaſterungs⸗ 
arbeiten vorgenommen werden. * 
* Unglücksfall. Auf dem Hofe des früheren Fiſcher⸗ 
ſchen Sägewerks fammelte ein gewiſſer Franz Brochomski 
Sägeſpäne. Er machte ſich dabei an einem alten Bretter⸗ 
ſchuppen zu ſchaffen, der infolgedeſſen zuſammen⸗ 
brach und den Mann unter ſich begrub. Im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, wohin man ihn ſofort ſchaffte, iſt der Ver⸗ 
unglückte infolge ſtarken Blutverluſtes geſtorben. * 


Thorn (Toru). 


* Billigeres Fleiſch. Wie der Magiſtrat mitteilt, iſt in 
den Verkaufsſtänden des ſtädtiſchen Schlachthauſes zweimal 
in der Woche, am Dienstag und Freitag, Fleiſch zu erheb⸗ 
lich billigerem Preiſe erhältlich. Dieſe Preisermäßigung iſt 
in erſter Linie für die ärmere Bevölkerung beſtimmt. ** 


— ä—W—S — 


* Konitz (Chojnice), 7. Mat. Heute vormittag wurde 
auf der Straße Frau Juwelier Müller von einem toll⸗ 
wütigen Hunde gebiſſen. Der Hund, der leicht 
weiteres Unheil hätte anrichten können, wurde von dem 
Buchhändler Büchner getötet. i 

dr. Mewe (Gniew), 7. Mai. Am geſtrigen Dienstag 
veranſtaltete die hieſige „Liedertafel“ im Domſtaſchen 


r 


Saale einen Theaterabend deſſen Verlauf als in jeder 
Beziehung wohlgelungen bezeichnet werden kann, was um 
fo bedeutungsvoller iſt, als es ſich um den erſten Verſuch 
einer Aufführung größeren Stils auf der hieſigen Lieb⸗ 
haberbühne handelte. Damen und Herren von Stadt und 
Land hatten ſich zu dieſem Zwecke zuſammengetan, und in 
den letzten Wochen mit unermüdlichem Eifer Leſſings 
unvergleichlich ſchhne „Minna von Barnhelm“ jo 
trefflich einſtudiert, daß ſie mit dieſem ihrem Debut einen 
vollen Erfolg erzielten. Insbeſondere hatten die Haupt⸗ 
rollen eine ſo gute Beſetzung gefunden, daß man bei einigen 
von ihnen faſt den Eindruck hatte, ſie ſeien ihren Ver⸗ 
tretern geradezu auf den Leib geſchrieben. So folgten die 
Zuſchauer, die den Saal bis auf den letzten Platz füllten, 
der annähernd vier Stunden währenden Vorſtellung mit 
dem lebhafteſten Intereſſe, bis am Schluſſe ein nicht enden⸗ 
wollender Beifall ihre Anerkennung und ihren Dank für 
das Gebotene zum Ausdruck brachte. Möge der immer 
wieder laut gewordene Wunſch nach einer Wiederholung der⸗ 
artiger volkstümlicher Aufführungen durch heimiſche Kräfte 
bald feine Erfüllung finden! — Der recht erhebliche Rein⸗ 
ertrag des Abends ſoll der Stadtverwaltung als Bei⸗ 
hilfe zu den Reparaturkoſten des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Hoſpitals überwieſen werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Mai. Am 18. April d. J. 
wurde, wie damals berichtet, eine Frau Brutzki aus Groß 
Kommorsk auf der Chauſſee in Groß Lubin am hellichten 
Tage von Banditen überfallen, die ihr ihre Hand⸗ 
taſche wegnahmen, in der ſich etwa 140 Millionen Mark 
und einige Dollars befanden. Acht Tage ſpäter traf die 
Frau die beiden Räuber wieder und es gelang ihr diesmal, 
die Perſönlichkeiten feſtſtellen zu laſſen; es handelte ſich um 
einen „Arbeiter“ B. aus Sanskau und deſſen Schwager. 
Hierdurch kam die Polizei einer großen Diebes⸗ 
bande auf die Spur, die ſeit Monaten die ganze Umgegend 
unſicher machte und auf deren Konto zweifellos auch alle die 
Einbrüche in der Graudenz⸗Neuenburger Niederung kom⸗ 
men, über die wir unlängſt berichteten. Es ſind bisher 
ſchon über 15 Verhaftungen erfolgt, und weitere dürf⸗ 
ten noch bevorſtehen. Unter den Feſtgenommenen befindet 
ſich ein gewiſſer Muntowski, der vor längerer Zeit aus dem 
Gefängnis ausgebrochen iſt, ſich dauernd in der 
Gegend umhertrieb, bisher aber allen Nachforſchungen ſich 
zu entziehen verſtanden hatte. Bei den Dieben fand die 
Polizei Waffen aller Art: Dolche. Revolver, ja ſogar Kara⸗ 
biner. Einen großen Teil ihrer Beute, vornehmlich Lebens⸗ 
mittel, haben die Einbrecher nach Danzig geſchafft und dort 
zu Geld gemacht. Wie ſicher die Banditen ſich bereits ge⸗ 
fühlt haben, nachdem ihnen monatelang all ihre Raubzüge 
geglückt waren, beweiſt bie Tatſache, daß fie jetzt ſchon bei 
Tage direkt in einer Ortſchaft ihrer „Tätigkeit“ nachzu⸗ 


gehen wagten. et 


Konoreß polen und Galizien. 


* Lodz, 7. Mal. Das geheimnisvolle Klavier. 
Unter dieſer Spitzmarke berichtet die „N. Lodz. Ztg.“: Vor 
einigen Tagen erſchienen auf dem Kaliſcher Bahnhof in 
Lodz zwei elegant gekleidete Herren in Begleitung mehrerer 
Arbeiter, die eine große Kiſte nach der Gepäckabfertigung 
trugen. Dieſe Kiſte, deren Form an die Verpackung eines 
Flügels erinnerte, enthielt auch laut Frachtbrief einen 
Bechſteinflügel. In Warſchau angekommen, wurde 
das vermeintliche Klavier nach den Magazins gebracht, von 
wo es am nächſten Tage abgeholt werden ſollte. Kurz vor 
Schluß der Dienſtzeit vernahmen die Magazinarbeiter ge⸗ 
heimnisvolle Laute aus der Kiſte her. Neugierig gemacht, 
öffneten ſie die Verpackung und machten eine wunderbare 
Entdeckung. Anſtatt des angemeldeten Klaviers befand ſich 
nämlich in der Kiſte ein junger Mann, der mit einer 
Schnapsflaſche und Diebeswerkzeugen wohl 
ausgerüſtet war. Nach ſeiner Verhaftung erklärte er, daß 
er Jan Jendrzejczyk heiße, aus Lodz ſtamme und zu einer 
Diebesbande gehöre, die dieſen Trick ausgeſonnen hat, 
um das Eiſenbahnmagazin zu berauben. Seiner eigenen 
Unvorſichtigkeit hat er es zuzuſchreiben, daß er entdeckt 
wurde und jetzt in Unterſuchungshaft ſitzt. 

0 


Anz der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 7. Mai. Der Gemeinde⸗ und Staats⸗ 


arbeiterſtreik dauert nach wie vor an, nachdem die 


bisher ſtattgehabten Verhandlungen zwiſchen dem Senat 
und den Gewerkſchaften ergebnislos verlaufen ſind. 


Eine große landwirtſchaftliche Ausſtellung 
in Danzig 


verauſtalten, wie ſchon erwähnt, die Züchterverbände im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig gemeinſam mit der In⸗ 
duſtrie vom 16.—19. Mai. Als Muſter find die Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ge⸗ 
acht. Von den Darbietungen ſei zuerſt eine ſehr reich be⸗ 
chickte Tierſchau erwähnt und ferner auf die Induſtrie⸗ 

sſtellung hingewieſen. 

Eine wiffenſchaftliche Abteilung der Ausſtellung wird 


für die Erläuterung der die Landwirtſchaft intereſſierenden 


Fragen ſorgen, unterſtützt durch Auslegung von landwirt⸗ 

ſchaftlicher Literatur und ſtatiſtiſchen Darſtellungen. Eine 
Geweih⸗ und eine Imkerausſtellung fügen ſich in den 

Rahmen dieſer Sonderveranſtaltung ein, und für Fiſch⸗ 
üchter wird eine reichhaltige Fiſcherei⸗Ausſtellung von 
utereſſe ſein. 

Für die Tierſchau werden die Stallungen der ehemali⸗ 
gen Hufarenkaſerne in Langfuhr benutzt. Dort werden aus⸗ 

eſtellt über 300 Pferde, 200 Rinder, 75 Schweine, Schafe, 

Ziegen, mehrere hundert Stück Geflügel, Kaninchen und 
Bienen. Zur internationalen Hundeausſtellung ſind über 
300 Hunde aller Raſſen gemeldet. Das überaus reichhaltige 
Tagesprogramm der Ausſtellung bietet zahlreiche Reit⸗ 
veranſtaltungen, unter vielem anderen der Stutbuch⸗ 
Geſellſchaft und der Reitervereine, Vorführung prämtier« 
ter Tiere und von Dienſthunden der Schutzpolizei. 

Infolge der Lage Danzigs iſt die Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung mit landwirtſchaftlichen Maſchinen ſehr groß. 
150 Ausſteller aus dem In⸗ und Auslande ſind gemeldet, und 
auf zwei große Ausſtellungshallen, eine Erzeugnishalle und 
eine Automobilhalle, ſei beſonders hingewieſen. Ein In⸗ 
duſtriezelt wird außer landwirtſchafklichen Maſchinen auch 
Maſchinen verwandter Branchen aufnehmen. 

Die Ausſtellung wird am Freitag, 16. Mai, durch den 
Senatspräſidenten Sahm eröffnet. Dem Preisrichterkolle⸗ 
gium für die Viehabteilung gehört auch r Dr „ 
Mitglied des polniſchen Senats, an. 

Da mit einem ſehr ſtarken Beſuch der U 110 
rechnen iſt, wird empfohlen, Wohnung jo bald als mögl 
bei dem von der Schauleitung eingerichteten Wohnungsnach⸗ 
weis, Danzig, Sandgrube 21, zu beſtellen. 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 7. Mat. Die 
Aktien ſtehen tief, ſehr tief. Es hat den Anſchein, als ob 
jedermann geradezu gewaltſam ſich ſeines Aktienbeſitzes entäußern 
wolle. Aber im Grunde genommen kann man dieſe Aktien in 
großen Mengen nicht erhalten. Ste verbleiben in ſtarken Händen. 
Die Kurſe werden auf Grund des Umſatzes nur einiger wenigen 
Aktien feſtgeſetzt. Was bedeutet das? Das bedeutet, daß der Kurs 
der Aktien und ihr Wert in Wirklichkeit höher iſt, als die Börſe 
es angibt. Leute, die große Pakete guter Aktien beſitzen, behalten 
dieſe feſt in ihren Händen und denken gar nicht daran, ſie zu ver⸗ 
kaufen. Sie würden nämlich in dieſem Augenblick rieſige Verluſte 
erleiden, wenn ſie ihre Aktien verkaufen würden. ie breite 
Sffentlichteit wird gewarnt, ſich in dieſem Moment an der Börſen⸗ 
fpefulation zu beteiligen. Die Banken machen gegenwärtig eine 
ſehr bedenkliche Kriſe durch. Es iſt aber ganz verkehrt, zu glauben, 
daß die großen Banken die Kriſe nicht aushalten könnten. Gute 
Börſenkenner ſind der Anſicht, daß der augenblickliche Guests 
der meiſten Aktien den Tiefitand bedeutet und daß demnächſt 
wieder eine Erholung der Kurſe eintreten wird. Verſchiedene 
Banken find miteinander in Verhandlungen getreten, um Kon⸗ 
ſortien oder Syndikate zur Erhaltung der Kurſe zu bilden. 
In diefem Sinne iſt man auch an den Finanzminiſter heran 
gangen. Die Regierung iſt aber der Anſicht, daß einmal die Banken 
und die Handels⸗ und Induſtriekreiſe ſelbſt hier die notwendigen 
Schritte zur Stützung der Aktien tun ſollen. Alle ſollen eine be⸗ 
ſtimmte Quote, wie es in ihren Kräften ſteht, als Sante ⸗ 
rungsfundus opfern, dann werde man der Spekulation 
einen Riegel vorſchieben. Mit einem Sanierungsfundus könnte 
man nicht nur die Aktien vor einem weiteren Sinken bewahren, 
ſondern ſogar die Kurſe in die Höhe treiben. Die Regierung 
würde dann ſehen, daß die in Frage kommenden Kreiſe die Situation 
richtig erfaßt haben und darin ihre Lebensfähigkeit erblicken. Dann 
würde die Regierung umſo lieber denfenigen zu Hilfe kommen, 
die ſich ſelbſt zu helfen wußten. Denn die Regierung könne nicht 
—4 Portemonnaie für diejenigen ſein, die ſich nicht raten laſſen 
wollen. 

M. Polniſch⸗Danziger Haudelsbeziehungen. In Danzig fand 
kürzlich eine Sitzung der Danzig⸗polniſchen Handelshilfe ſtatt. Der 
Vorſitzende des Vereins, Schmalenberg, ſtellte die Entwicklung der 
Organiſation dar und fante, daß die Mitarbeit der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft mit den polniſchen Kaufleuten bereits ganz gute Reſul⸗ 
tate gezeitigt hat. Es wurden verſchiedene Zweigvereine in 
Polen gegründet, die dahin tätig ſein ſollen, daß die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Danzig immer inniger werden. 


Aktienmarkt. * 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Mai. Für nom. 1000 an 
in Zloty. Wertpapiere and Obligationen: Bony Bio 
0,70 für einen Zt. Sproz. Panſtwowa Pozpezka Zlota 0,75. — Bank⸗ 
aktien: Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. lerkl. Kup.) 6. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 4. Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kup.) 1,30. — Induſtrie- 
aktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,70. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 
0,40. Centrala Skör 1.—5. Em. 3,90—3,20. Cukrownia Zöuny 
1.—3. Em. 82. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 0 
Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht! 0,65. Herzkeld⸗Viktorius 
1.8. Em. 4,10—4. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 1,75—1,70. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 70. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
34. Miyn Jiemianski 1.—2. Em. 1,50. S. Pendowski 1. Em. 
(exkl. Kup.) 0,70. Piotno 1.—3. Em. 0,45. Pozn. Spöl 

1.—7. Em. 1,60—1,55. Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 
0,20. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 6,75—6,90. on, 
Oſtrowo, 1.—4. Em. 3. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 0,86. 
Tendenz: unverändert. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
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in den Zimmern war, wußte man ſich nicht anders zu helfen, 
als daß man aus Leitern und Brettern ein Gerüſt ſchräg 
zum Stallboden hinauf errichtete und die Kühe bis auf ein 
paar der ſchwerſten und hochtragenden mit Hilfe der Nach⸗ 
barn mit Leinen auf den Boden hinaufſchleifte! Es waren 
Tage und Nächte voll Not und Sorge, Anſtrengung und Auf⸗ 
regung obnealeichen; ſchier übermenſchliches wurde geleiſtet. 
Vielfach hatte alle Mühe und Vorkehrung nicht den erhofften 
Erfolg, fo da, wo die hochaeſtellten Möbel, oft gefüllt mit 
Kleidung und Wäſche, doch noch unter Waſſer kamen oder 
wo man mit dem fortgeſchafften Hab und Gut von einer 
Stelle zur anderen ziehen mußte, weil es nirgends recht 
ſicher war. Moncher hatte ſchnell einen Kaſtenwagen mit 
Kartoffeln beladen und auf dem Hofe ſtehen laſſen oder in 
ie Scheune gefahren in der Hoffnung, wenigſtens dieſe er⸗ 
halten zu können, und er mußte dann ſehen, wie das Waſſer 
in den Kaſten hineinkam und gar darüber hinwegging. Viel 
opferfreudige, ſelbſtloſe Hilfsbereitſchaft und treues Zuſam⸗ 
menſtehen trat in dieſer Notzeit zutage. Mancher hat bei 
dem bedrohten Nachbar retten helfen, oft unter Lebensgefahr, 
Tag und Nacht, ohne ſich Zeit zu Iaffen, etwas zu genießen, 
und als er nach Hauſe kam, hatte er womöglich das Waſſer 
in der Stube und mußte ſich beeilen, um noch bei ſich zu 
retten, was möglich war. Diejenigen, die vom Waſſer ver⸗ 
ſchont geblieben find, haben auch ihr Möglichſtes getan, um 
denen ihr Los zu erleichtern, die ihr Vieh bei ihnen hatten 
unterſtellen oder gar ſelbſt zu ihnen hatten flüchten müſſen. 
Ohne dieſes feſte Zuſammenhalten in der Not wäre auch 
nicht ſoviel gerettet worden. 
Stark in Mitleidenſchaft gezogen iſt auch die im Über⸗ 
ſchwemmungsgebiet gelegene evangeliſche Kirche nebſt Pfarr⸗ 
baus. Der Boden, auf dem beide ſtehen, iſt aufgefahren, fo 
daß ſie verhältnismäßig hoch liegen. So kam das Waſſer 
nur in die Sakriſtei der Kirche und in den Vorflur des 
a Base Der aufgeſchüttetee Boden hat ſich aber durch 
das Waſſer geſetzt. Infolgedeſſen iſt der Flieſenbelag der 
Kirche tetlweiſe handhochbreit heruntergegangen, im Altar⸗ 
raum und im Hauptgang haben ſich muldenartige Bertiefun- 
gen gebildet, di: Bänke hängen teilweiſe in der Luft, der 
Kachelumbau eines Kirchenofens hat ſich ſtark zur Seite ge⸗ 
neigt und wird abgebrochen werden müſſen. Im Pfarrhauſe 
haben ſich die Lager des Fußbodens in drei nicht unterkeller⸗ 
ten Zimmern erheblich geſenkt, ein Kachelofen ſtürzte in der 
erſten Nacht, als das Waſſer ums Haus herum war, weil 
nicht genügend fundamentiert, um, ein anderer neigte ſich 
derart nach vorn, daß er auch noch umgefallen wäre, wenn 


es nicht gelungen wäre, ihn noch rechtzeitig zu ſtützen. Ein 


dritter, ſchon etwas altersſchwacher Ofen erhielt durch das 
aſſer den Reſt, fo daß er auch umgeſetzt werden muß. Der 
baden, der dadurch entſtanden iſt, geht in die Milliarden 
und trifft die Kirchengemeinde um ſo ſchwerer, als die 
Mehrzahl ihrer Glieder mehr oder weniger ſchwer geſchädigt 
und zu tun hat, um ſelbſt in dieſem ſchweren Jahre durch⸗ 
zukommen. Selbſt vor den Ruheſtätten der Toten machte die 
barte, drängende Not, die kein Gebot kennt und Eiſen bricht, 
nicht Halt. Auf den Friedhöfen von Langenau und Otteraue, 
die mit ihren höchſtgelegenen Teilen wie kleine Infeln aus 
der Waſſerwüſte hervorragten, wurde Vieh untergebracht, 
und auf dem Langenauer Friedhof iſt dadurch manche Zer⸗ 
rung und Verwüſtung angerichtet worden. 
Bi Es wird lange dauern, bis die Schäden und Verluſte, 
te das diesjährige Ge bier angerichtet hat, einiger⸗ 
maßen wieder ausgeglichen ſind. Langſam erſt verſchwinden 
Be. Spuren der Verheerungen, denn ſie ſind zu groß. 
beſeles entgeht auch dem Auge des flüchtigen Beſchauers, 
Laaderz der ſchwer wieder gutzumachende Schaden am 


e. 
ſtarg hafklich ſo weit zu kommen, wie er vor dem Hochwaſſer 


Aae wie für weitere Hilfe dankbar. 
ſchnitt pbebende Mitteilungen ſind nur ein kleiner Aus⸗ 
großen Ro ent, was die Niederungsbewohner hier in der 
deren Folginrenot dieſes Jahres durchgemacht haben, an 


nicht eingedeichte N l ; 
iederung wird ja fait alljährlich mehr 
esel e Hochwaſſer heimgeſucht: 


usnahmen. 


Sumpf und 
8, blühendes Kult 
land umgewandelt. Ihre Nachkommen ut» 
unter den veränderten vorigen Berhältnifien Ber ge: 
erbten Scholle die Treue bewahrt. Er 
beimatlichen Erde, tropdem oder vielleicht gerade weil fie 
einen fo ſchwere d Sumpf mit den Naturgewalten zu be⸗ 
ſtehen haben, wodurch der Er ihres Schweißes leider 
nur zu oft und zu ſehr beeinträchtigt wird. Wer da will 
daß nicht nur hier, ſondern überhaupt im Weichſeltale 
deutſche Kulturarbeit in der bisherigen Weiſe w Aller Dein 
werde, der gedenke in Liebe der Niederungslente und Unter 

ſtütze fie in ihrem oft recht ſchweren Daſeinskampfe! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud famtlicher Orlatnal-Artirel it nur ; 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern . 
5 wird firengite Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 8. Mai, 
Ein ſchönes Gemeindefeſt. 


ſcheidenem Kreiſe und mit beſcheidenen Mitteln 

h echte Her⸗ 
zensfreude und Gemütserhebung emporblühen rr 
wachgerufen wird. 


Sch ſtehen, was irdiſche Güter anbetrifft, 


ö mokinen 
ncht aug und da der Menſch einmal ohne den Menſchen 
nauer an, m 


wi luf N Saiten anklingen. 


eierſtunde zu erleben. 
denn nur, 
dem MW 


zuſammenkli 
ander nklingen, 


elingen beizutragen, 
kann es ein Feſt werden. ſoll es nicht 
kannte „Gott 
Bearüßungsworten der 


der gemeinſame Geſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“ 
Dann begann die Kaffeetafel und die Gemütlichkeit. Man 
tauſchte Alltagsſorgen und Sonntagsfreuden, man ſah, wie 
die Geſichter immer ſtrahlender wurden, und man ſah keinen, 
der ſich langweilte. Es ſtrahlte ein Licht aus jedem Auge 
mitten hinein in des Nachbars Herz. Noch durch manches 
Liedlein wurden wir erfreut und bald tauchte hier, bald dort 
ein bekannter Dichter auf, alles ohne beſondere Vorbereitung, 
doch aus dem Wunſche heraus, zur Gemütlichkeit beizutragen. 
Zwiſchendurch erſchienen die Mägdlein in Bauernkoſtümen 
und zeigten, wie Großmutter mik Großvater tanzen will und 
noch verſchiedenes andere, was mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. Die Jugend war unermüdlich tätig ge⸗ 
weſen: nun fand fie auch vollen Beifall und war harmlos 
vergnügt. Es war ein ſo geſundes Vergnügtſein, das keinen 
bitteren Nachgeſchmack hinterläßt. Und das erſtreben wir 
heute mehr denn je: die Jugend in rechte Bahnen zu lenken, 
daß ſie aus ſich heraus froh ſein kann. Wenn wir das er⸗ 
atelen, iſt die Zukunft unſer. Davon ſprach der ſtellvertr. 
Vorſitzende des Gemeinde⸗Kirchenrats unter anderem in 
ſeinem Schlußwort. 8 
Nach dem gemeinſamen Geſang des Chorals „Nun danket 

alle Gott“ rüſteten wir zum Aufbruch. Für die Teilnehmer, 
alt und jung, galten Cäſar Flaiſchlens Verſe: 

Hab' ein Wort auch für andre 

In Sorg und in Pein, — 

Und ſag, was dich ſelber 

So frohgemut läßt fein! — 

Hab' ein Lied auf den Lippen, 

Verlier' nie den Mut, 

Hab' Sonne im Herzen, 

Und alles wird wieder gut!“ 


$ Deutſche Bühne. Wie ſchon berichtet, hat der Schwank 
von Hans Sturm „Wie feſſele ich meinen Mann“, 
der am Dienstag über die Elyſiumbühne ging, bei dem zahl⸗ 
reichen Publikum, das zu der Premiere erſchienen war, eine 
recht freundliche Aufnahme gefunden. Das Stück, das der 
Verfaſſer „ein fröhliches eheliches Kampfſpiel“ nennt, hat 
zwar in Bromberg ſchon früher die weltbedeutenden Bretter 
paſſiert, aber da dies ſchon längere Zeit her iſt, wird es für 
viele eine Neuheit geweſen ſein. Die Handlung dreht ſich 
um die im Titel geſtellte Frage; dieſes wichtige Problem be⸗ 
ſchäftigt aber im Stück nicht bloß eine Frau, ſondern deren 
gleich drei, die ſich mit ihren Männern durch Zufall in einer 
Fremdenpenſion im Weißen Hirſch zuſammengefunden haben. 
Auf der Suche nach einer Löſung der ſchwierigen Frage 
kommen die drei Grazien zu dem allerdings nicht mehr ganz 
neuen Schluß, daß das probateſte Mittel, den Mann zu 
feſſeln, iſt, ihn eiferſüchtig zu machen. Dem Plan folgt die 
Tat auf dem Fuße: die drei jungen Frauen knobeln eine 
andere Verteilung ihrer Männer unter ſich aus, und jede 
bändelt nun mit dem ihr zugeteilten an. Um dabei mit der 
nötigen Gründlichkeit zu verfahren, brennen ſie mit ihren 
reſp. Galanen durch. Und wiederum will es der Zufall, 
daß ſich alle, Männlein und Weiblein, in einem Wirtshaus 
der Sächſiſchen Schweiz wieder treffen. Hier wird zwar das 
„fröhliche eheliche Kampfſpiel“ noch ein Weilchen fortgeſetzt, 
aber ſchließlich vereinigt eine Bowle von vertrauenerwecken⸗ 
dem Umfang doch die Auseinanderſtrebenden, und wie ſich 
der biedere Wirt, der den Zuſammenhang der Dinge natür⸗ 
lich nicht kennt, auch ſträubt, die Neuordnung der Paare an⸗ 
zuerkennen, n kommt doch zum Ziele, und jedes richtige 
Paar gelangt ſchließlich doch in ſeine Koje. Die drei Akte 
des Stücks ſind von etwas ungleicher Qualität; der erſte, 
in dem die das Stück tragende Idee konzipiert wird, trägt 
die Züge eines beſſeren Luſtſpiels; die Fortſetzung im 2. und 
3. Akt dagegen iſt mehr auf den derberen und draſtiſcheren 
Ton geſtimmt und ſoll mehr durch die Komik der Situationen 
wirken, eine Rechnung, die auch diesmal nicht trog. Die 
Aufführung war bis auf ein paar tote Punkte im dritten Akt 
die ſich aber zumeiſt aus dem Stücke ſelbſt l friſch 
und flott und ſicherte dadurch dem Schwank den Erfolg. Im 
einzelnen erwieſen ſich die Herren Schnura (Apotheker), 
Holtzendorf (Kaufmann), Damaſchke (Verlagsbuchhändler) 
und Haſenwinkel (Baron) jeder einzelne für ſich von neuem 
als gewandte Darfteller, die es auch im raſch hinfließenden 
Dialog an ſich nicht fehlen laſſen. Wir beſchränken uns auf 
dieſe ſummariſche Wertung der darſtelleriſchen Leiſtungen, da 
die einzelnen Rollen ihrem ganzen Zuſchnitt nach ſich nur 
wenig von einander unterſcheiden. Der weibliche Gegenpart, 
die Damen Charlotte Damaſchke (Ida), Ada Wilmes (Käthe), 
Stefft Wolff (Dlas) und Olly Wolff (Baronin) wirkten ab» 
geſehen von der Anmut ihrer äußeren Erſcheinungen durch 
die friſche Initiative und die darſtelleriſche Sicherheit bei der 
Durchführung ihrer reſp. Rollen. In der Rolle des Gaſt⸗ 
wirts Naake ſchuf Herr Kurt von Zawadzky eine ſchon rein 
äußerlich ſehr wirkſame Charge, deren Eindruck durch das 


lokale Kolorit der Rede noch verſtärkt wurde. In der kurzen 


Rolle der Gaſtwirtin ließ es Frl. Anna Becker natürlich an 
ſich nicht fehlen. Das volle Haus ſpendete beſonders am 
Schluß der Darſtellung lebhaften Beifall. 

8 Von der Schützengilde. Die Schützengilde veranſtaltete 
aus Anlaß der Feier des 3. Mai ein Prämienſchießen, 
das folgendes Ergebnis hatte: Auf der Ehrenſcheibe um 
die Denkmünze gaben die beſten Schüſſe ab die Herren 
1. Dorsz, 2. Kraske, 8. Cyrus, 4. Idzikowski L. und 5. Pila⸗ 
czynski. Auf der Prämienſcheibe: 1. Kinder, 2. Pilaczynski, 
3. Cyrus. Auf der Freihandſcheibe: 1. Parzysz, 2. Budziuski, 
3. Cyrus. Unter anderem wurde als Prämie ein Hammel 
ausgeſetzt, den durch den beſten Schuß Herr Fr. Kalkſtein⸗ 
Oslowski gewann. Die Kette, die am 3. Mai wandert, er⸗ 
hielt mit dem beſten Schuß Herr Pilaczynskt. 


§ Gebühren für . Die von den Ar⸗ 
beitgebern erhobenen Gebühren in Sachen der Arbeits⸗ 
vermittlung zur Deckung der Kanzleikoſten der Arbeitsver⸗ 
mittlungsämter ſind, wie uns das ſtaatliche Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt mitteilt, von 100 000 Mark auf 0,50 Zloty 
erhöht worden. 

§ Aus der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. An einem der 
letzten Sonntage empfingen 104 Kinder der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in der Jeſuitenkirche zum 
erſtenmal die heilige Kommunion. In feierlichem Zuge be⸗ 
gaben ſich die Kinder vom Pfarrhauſe aus zur Kirche, und 
dort hielt Präbendar Schirmer die Feſtmeſſe ab und 
würdigte in einer Anſprache die Bedeutung der Feier für 
die jungen Chriſten. Aſſiſtenz leiſtete dabei Präbendar 
Kliche. Beſondere Bedeutung erhielt die feſtlich⸗kirchliche 
Veranſtaltung durch die Teilnahme der Domherren 
Klinke aus Poſen und Fuhrmann aus Gnefen. 


8 Beſchlagnahmt wurden 1500 Zigaretten, die aus 


Danzig eingeſchmuggelt worden waren 


ühnerbiebſtahl. In der Ziegeleistraße (Cegielntana) 

3—4 N Groß Bertele tele Bartodzieje) wurden aus 

einem Stall fünf Hühner geſtohlen. Dieſelben wurden auf 

dem Mittwochmarkt, wo ſie „Do — Hehler zum Kauf 
„ wiedergefun 

ane en eee geſtern zwei Diebe, ein Hehler, 

ein Schmuggler, ein Betrunkener. 

0 


Bereine, Beranſtaltungen ic. 


Jeſuitengemeinde. Donnerstag, den 8. Mai, abends 8 1 
ivilfafino Abſchiedsfeier für die ſcheidenden Herren Fr 
und Kliche. Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
(Nägeres ſ. Anzeige.) (16773 
Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznan, veran⸗ 
et hen Be anne aa Fahrt zum . der Landwirte 
aftli ung naig. Naberes 
ſiehe Anzeige. 


er Fahrpreiſe uſw. 
48s 


ſtatt. Im Konzert nehmen teil: Primadonna, erſte Hochdrama⸗ 
tiſche Irena Cywinska, erſter lyriſcher Sopran Da 4 Bus 
nftler, 


Ur. — 
Kurt 


Crone a. d. Brahe. Sonnabend, den 10. Mai, abends 6 Uhr, 
deutſche Wählerverſammlung im Saale des 


Referent: Abgeordneter Graebe. 
8 * * 


* Pofen (Poznat), 7. Mai. Selbſtmord durch Ex ⸗ 
{hießen verübt hat geſtern vormittag im Haufe ul. Struſia 
(fr. Parkſtraße) 8 der Bjährige Uhrmacher Boleslaw Kupeyk 
in der Wohnung ſeiner früheren bedeutend älteren Wirtin, 
angeblich aus unglücklicher Liebe zu dieſer. Er verſuchte erſt 
die Frau zu erſchießen und richtete, da dieſe flüchtete, die 
Schußwaffe gegen ſich ſelbſt. Er verletzte ſich ſo ſchwer, daß 
er nach anderthalb Stunden im Stadtkrankenhauſe, in das 
er geſchafft worden war, ſtarb. — Erheblichen Schaden 
erleiden unſere Hausbeſitzer durch die fortdauernden Dieb» 
ſtähle von Kloſettröhren. Diefer Tage wurde ein 
gewiſſer Stanislaw Latosci bei der Ausübung eines Kloſett⸗ 
röhrendiebſtahls in Haft genommen. Geſtern wurde er aber⸗ 
mals bei einem ſolchen Diebſtahl ertappt und feſtgenommen. 
Er hatte die Freiheit, der er gleich nach der erſten Verhaf⸗ 
tung zurückgegeben wurde, dazu benutzt, um einen neuen 
Röhrendiebſtahl auszuführen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


eu = Börfe vom 7. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, „20; Holland 194,80, 195,70—19 3,83; London 
22,75, 22,86— 22,64; Neuyork 5,18, 5,21—5,16; Paris 83,80, 33,96—83,84: 
Prag 15,17, 15,25—15,10; Schweiz 92,35, 92 907 Wien 732, 
7867,28; Italien 23,40, 23,52—23,28. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18, 5,21—5,16. a 
Berliner Deviſenkurſe. ER, 
drahtlofe In Billionen In Billionen 
zahlungen 7. Mai 6. Mai Mi. 
in Mart Geld Brief | Geld Brief 
Amſterdam . . 100 Fl. 158.10 158.90 1 
Buenes- Aires, 1 Bei. 13.85 13.95 13.95 
Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre. 22.24 22.36 21.95 
Chriſtiania . . 100 Kr. 58.80 58.90 58,75 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.72 72.08 71.88 
Im. gr 111.47 112.03 111.78 
elfingfors 100 finn M 10.57 10,63 10,63 
talien . . . 100 Lira 19.05 19.15 19.0⁵ 
London . 1 Pfd. Stel 18.455 18.545 18.545 
rk. . I Doll. 4.19 4.21 4.21 
Een „„ 100 Fre. 27. 27.82 27.37 
. +. 100 Fre. 74.81 75.19 75.19 
Spanien Peſ. 58.45 58.75 58.75 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.98 13.04 13.14 
Japan.. . I Yen 1.675 1.685 1,685 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0,485 0,485 
Wien. . .100000 Kr. 5.98 6,02 6,02 
PH 100 Kr. 12.46 12.54 12.54 
Jugoflavien 100 Dinar 5,28 5,32 5.32 
Budapeit. . 100 000 Kr. 4.73 4.77 4.82 
Sofia. 100 Leda 3,09 3.11 3.18 
Danzig. 100 Gulden 73.81 74.19 74.19 


j ee Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 7. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 110,17 
Geld, 110,73 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,6832 Geld, 5,7118 Brief. 
— Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 132,792 Geld, 133,458 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,6982 Geld, 5,7268 Brief, Holland 100 
Gulden 213,09 Geld, 214,16 Brief, Zürich 100 Franken 101,47 Geld, 
101,98 Brief, Paris 100 Franken 37,15 Geld, 37,35 Brief, Warſchau 
100 Zloty 109,22 Geld, 109,78 Brief. 

Züricher Börſe vom 7. Mai. (Nicht amtlich.) Neuyork 5,31, 
London 24,65, Paris 37,00, Wien 79½, Prag 16,47, Italien 25,30, 
Holland 210,00. 

Die Landesbarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,17 SL, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Z., kleine 5,10 31., 1 Pfund 
Sterling 22,60 8 100 franz. Franken 38,58 3L, 100 Schweizer 
Franken 91,55 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche 


Grabinawäldchens. 
(16778 


T tre 
7. Mai. (Die e verſtehen ſich 1 109 Kilogr. 


Weizen 19,00—2 
35,50 (68% inkl. Säcke), A795 1705 17,20—20,00 (70%, 
erf 514,75, 


Buchweizen 15,50—17,50, la 6,75—7, 
Eßkartoffeln 4,00—4,50, Fabritkartoffeln 3,00—3,50, roter Klee 67, 


Roggenſtroh, loſe 1,20—1,50, do. gebr. 2.70—2 


„90, 
Heinen Zufuhren leb 


Danziger Getreidenstierung vom 7. Mai. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 7. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 170—172, 
Tendenz ſtill, Roggen märk. 128—134, ſtill, Sommergerſte 170—187, 
Futtergerſte 155—163, ſtill, Hafer märk. 125—132, ſtill, Weizenmehl 
für 100 Kg. brutto 24—26, ruhig, Roggenmehl für 100 Sa. brutto 
19,25— 21,75, ſtill, Weizenkleie 10, ſtill, Roggenkleie 9,00, ſtill, Raps 
3,10, ſtill, Leinſaat 4,10, ſtill, Viktorigerbſen 25—27, kleine iſe⸗ 
erbfen 14—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 11—12, Ackerbohnen 
14—16, Wicken 12—13, blaue Lupinen 11—11,50, gelbe Lupinen 15 
bis 15,50, Serradelle 12—13,50, Rapskuchen 11, Leinkuchen 20—20,50, 
Trockenſchnitzel, prompt 9,80—10, Torfmelaſſe 8,80, Kartoffelflocken 
23,20— 


5 Materialienmarkt. 


der Berliner Metallbörſe vom 7. Mal. Preis für 
1 Erg . Feber Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1461042 
Originalhüttenweichblei 0,52—0,54, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr 

Remalted Plattenzink 0,47—0,49, Bankazinn, Straitszinn 
Hüttenzinn (mindeſtens 99 Prozent 


0 7 
und Auſtralzinn 4 
Prozent) 2,25—2,35, Antimon (Re⸗ 


„40, 
„20, Reinnickel (98—99 


fer 11,40 — 12.40, Roggen ⸗ 


. 5, 60. — Bei kle i 
„und gelbfleiſchige Kartoffeln über Notiz. Be 


1 
1 
1 


4,.15—4 
gulus) 0,76—0,78, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 88,00 89,00. 


20 Biehmarkt. 
Bo Vie O 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm RR ec) ins 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich fü 


7 1 r 
den geſamten redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke; 


für Anzeigen und Reklamen;: E. PBraygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., amtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


* 


* * — 


zum soforäuen Verkauf 


I. Serie: ZI. Serie: Damen-Konfektion: 
Praktische Stoffe für Herrenanzüge Wollene Röck Mäntel 
bee e, 16,50 21. 


„ „ 77 Damenkostüme 8 in modernen Karos _moderne Fassons 
„ Sm une MO Cheviot-Röcke Trikot⸗Blusen 


. eee 18, l ĩ 0 


Chudzinski D. Maciejewski 


1 ul. e 168 ee e 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung. 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfahrik, 
Bydgöszcz, Sniadeckich 56. 


„Fahrbreisermäigung “2 Berffeinerung. | 


iger . Freitag, d. 9. 5., 


„Am K i den Wielkopoka Pere Bronzu | Mosiadzu | 


us ng 
Um unjeren Mitgliedern den Befuch der ich Jagiellonsta 12 4 Goldene 4 Goldene 
Landwirtſchaftlichen Ausitellung, welche in) Sofa mit Umbau, f 
der, eit vom 16, 19. 152 u Janzig ſtatt⸗ Scränte, Ziöe, ku d 5 a M0 0. 90 4 0A, C Medaillen 
ndet, zu erleichtern, haben wir uns um ühle egel, Bett⸗ 

ahrpreisermäßigungen bei der Eiſenbahn⸗ geſtell, chreibtiſch, 2 . j 
Ba ktion bemüht. Die Ermäßigungen wer⸗ Rinder ⸗ Bettgeſtell, 02 awı a 9 Zudgoszez 


den uns zugebilligt, ſofern mindeſtens 30 Per⸗ H.⸗ u. D.⸗Nähmaſch., . 
ſonen ſich zur Teilnahme melden. Die 45 e gr. Poſten ulica Dworcowa Nr. 66. 


mäßigten Babrnzeile betragen von Poſen ahrrad⸗Erſatzteile,] Gegründet 1894. Telefon Nr. 1715. 
bis Danzig für die 2. Wagenklaſſe 12,50 Jan e „Küchen⸗ = 
und fü Die 3. Magentlajle 8,0 Zioty. Hauch an „gelbire meiftbietend Hähne und Ventile 
en deshalb alle Mitglieder, welche an illig verſteigern 45 6 N a 
der Beraffſtalturg e wollen, uns Beſichtig. 1 Std. vorher. enn er 8 erde 
Rohguß in Messing 


3 folgende be een erteilt, 5 2 
und Namen der Teilnehmer or u. Taxa e 
= Rotguß und Bronze 
nach eigenen u. eingesandt. Modellen. 


Angabe des gewünſchten Abreiſe⸗ und Sagiellonsta 12. 
Särmtl. Reparaturen 4 


es gewünſchten Rückreiſetages. Telefon 1459. 1818 
werden gut ausgeführt. 


Die Mitglied d dl Teil 
— Ghee ae Seh Angabe Klaplerſtimmung. 
iſenbahnſtation auf der Strecke Poznan 
Bydgoszcz gebeten, auf der ſie ſich der Gruppe ll. Reparaturen 


T bug Bent. at 5 e ‚os 1 
ie auch Quartiere in Danzig Ae N F = 
ie une Mister pur Derfügung geitellt| Gendsta 16, Cde Breit. Baumaterialien C “vi” 
Wine Berner Anger Mater Smeri | | 
A ee um umgehende 5 ‚|. Bereinspergmt 11 5 . — a ee in ganzen Feuerſichere Geld⸗ Bicher⸗ l. Einmauerſchränke 
eſtvolniſche Landwirtſchaftliche g a arg Sen kinbruchsſichere Silber: ‚und „‚ßreibmaichinenfiränte 
Done, ee 5 Aufzeichnungen] Stückkalk. Graukalt Brands gettin. ae 
— — k Btidereien Portland⸗ Zement, Gips — * 
En ros En detail auf Stoffe all. Art 145 , en tee g 
* 3 _Berminstiene 1 Rohrgewebe, Rohrhaten 
6 el Bocianowo 4 Dachpappen, Pappnägel ee eee 
a günstigste Teer, Klebemaſſe 
rund u. ober ‚In allen Stärken, Einkaufsquelle Chamotteſteine und ⸗Mörtel Ullen 0 8 Se 
Pappnägel, Blaustifte, Glaserstifte, | „yon allerlei 1 Tonröhren, Krippenſchalen 
Draht geglü Mand- unb gubbodenplatien int Steinkohlenn 
0.9, 1, 2— 2.2 —2.8—4.6 mm stark, | Täglich von 9 bis 6 Uhr Vierkantnägel aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 7 


Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 


= 
ie) 
— 
A ele waggonweiſe und in kleineren Mengen 
. 
5 


in 28 We 8 bzw. kurzfristig 


— Haarnisse 


Kopfungeziefer be Paas er nie isberehnung und nehmen 


Borbeitellungen entgegen 


Paul Maiwald 


Alleinvertreter für Bydgoszcz. grut — Kopfstaub, 
der Nagel- und D k ch tfernt Bydgoszcz ! 
„Clavus«, Wioclawek, ent sofort“resiosläy ul. Gatbarı) 33 ER Telefon 209. a Schlant & Dabrowstie 


Haaneinigungskamm 
9 E Bydgoszcz. Harelnlomsfiego 8a. 


Landw. Hauptgesellschaft q 18S S KA 3 


N u 
Bydgoszoz, Dworcowa 30. [Prospekte kostenlos Felle ; “2 Bitte Offerten einford 
Tel. 291, 374, 1258. Tel. 291, 374, 1256. in Drogerien und ein- aller Art werden ſach⸗ 2 ea AR 
5 ARTE eee 5 h gemäß gegerbt. Habe 8 


ein, e n AEB 
fert. Fellen 3. Verkauf. air 
Jeſuitengemeinde. e 


i * . J. Lindenſtrauß, 
: e e den . . ia 8 re lleebüume 
m Civil⸗Ca 


Iborsta 13. aber in 2 Telefon 124. Dworcowa 63. Telefon 139. 
digungeſ. nicht erſch. Id. 
N Zierbäume 
Abſchiedsfeier und Sträucher 


Nehmen jeder Zeit 
für die Beenden 12 1 5 1 a wirklich billig. Prei⸗ 


SE pas Muhen zur Sfelung 
rmer und ſen bei — 995 größ. 


Fiektro J- in In bester De zu Konkurrenzpreiſen an. 
62 d Poſten a 
= nstalationsmatrial ee e Seren Größte Auswahl in 


My 2 . 
in erstklassiger Austührug. geb 5 Alexander Maennel 0“ ’ nt N 76 95 vorſtehender Gemeinde wird gebeten 
geben. le ul. 203% ſümtlichen Baum⸗ 


Uoberun von 9 De. Bomorsta 42, 1|Nowy Tomysi 6 5 N F 
; Antennanlitze. ; Se. een mit guter Baupraxis, 13 mmm eee : ſchulartiteln 


b. 20 Werke Danzig Zoppt 1 evangel., 40 iger, ele⸗ B|Derlang.SieDfferte! or 
0 7 — 


i ‚gut 
0 Eine Frau e ene 5 Roß. 
e 
y 15. Sw. Trojey 15. 10087 


sgefährtin mit zeitgem. Mitgift. Ein⸗ 


„ Ineet tı ers Unternehmen ober dan; 
2 198 DE 30 > u 
een EN een geb B. 10780 am e de ee zum offen ale. 
5 | Bühne, 


Wir empfehlen uns R 
bed martt 


ür gut eingerichtete, 
mie 


Maſchinenſabril 


Wache Dune eee 


kuummumunubnmds tua cht die Bekannt⸗ 
möchte einen brennt ſchaft einer Dame zw 


ahr Nurernſtgem. 
5 885 Heirat. Angebote mit 


Beirat tennen genen, näher. Angaben erbet. 


Hochwaſſer Geſchädigten ! Bydgoszes T. z. 


wird ( sreitag. den 9. Mai, 
am Sonnabend, den 10. Mai, 205 Anfang 8 Uhr: 
abends 7 Uhr. u Zum letzten Male! 


im Vereinshauſe zu Wyrzysk 5 Totentanz 


ittenkoks ” 


1 
Oberschl. u. Dabr. 


f - in geschmackoollen „Offerten unt. J 2 unter P. 16759, an die 2 t 1, Teil 
— . ¼— - I Onzer | asse denden 
© 5 1 ü Auguſt Strindberg. 


mäßigen Preisen. [ Großſtadt Prov. Poſen, 


Land wirtstochter 


unter Mitwirkung des Hrn. v. Winterfeld Sonntag, den 11. Mai. 


mit groß alt. Stamm- und anderer namhafter Künftler aus @ 


allen Sortierungen, b d ab ITTMANN kundſchaft, reicht. Auf: alt, evgl., verm., . 
nn (auch in e A. D Kd ae ou 1 ie sch Herrenbetannt- Bromberg veranitaltet, — Zum letzten Male: 5 
hat zu günstigen Preisen Bann 16803 & m. b. H. venzlos, wird kapital⸗ 4 viele reiche Keutschelinaft zwecks H wozu wir hierdurch ergebenſt einladen. g Totentanz 

Bucht 10000, die geg m a ee un 8 Wir bitten um seht zahlreichen Be⸗ U FL le 
eſu f 
P. Nosinski i 1 Ska evtl. kann Beteſſigung Vermögen, gibt u ausführl, Zuschriften duch und weitere Befannigabe. 100 f prama v. Strindberg. 
Telefon 1701. Telefon 1701, in mehreren Teilen er- ee Berlin ng, Andie Sauptvertriebs- Das Komitee. 5 (Qu beiden Zeilen bes 
Bydgoszez, ul. Sniadeckich 13/14. a te Stolpischestr. 48. bebe 340805 Programme an der Kaſſe erhältlich. f dee e 38 
ſenden. EAA —— Fan 


Lagerpiatz ul. Werszawska 17. "Tel. 1987." IR nl Geihäfisitelle d. 318. 


en Zutritt), 


